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M Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerie-

itMgkeit mäßig . In Flandern und westlich von Cam-
brai trat am Abend geringe Feuersteigerung ein.

Erkundungsabteilungen brachten an der englische«
iFront, nordwestlich von Pinon, auf dem Ostufer dev
Maas und südöstlich von Thann eine Anzahl EnglLndsr
« Ud Kmnzosen ein. !

Oestlicher Kriegsschauplatz:
MiM Neues . >AM

« Mazedonische Front.
Ym Cernabogen und zwischen Wardar «nd Doirausee

Mt « das Feuer zeitweilig auf.
>. » Italienischer Kriegsschauplatz:

^ Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhafte
Wrtillerietätigkeit. Oestlich vom Monte Solarolo wur¬
den Teile der feindlichen Stellung genommen.
, Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff. '

^ * . *

, Mr der Westfront haben Schneestürme die KampfeS-
VMgkeit eingedämmt, selbst die unermüdliche Artillerie
«mißte ihrem Tatendrang Zügel anlegen. ErknndungS-
jgesechte brachten uns Gefangene an verschiedenen Frontab¬
schnitten ein . IM Sundgau setzen sich die Zeichen der
französischen Angriffslust fort . Vorstvßende Erkundungs¬
übteilungen wurden blutig heimgeschickt ; auch hier bl ' e-
öen Gefangene in unserer Hand . Sind aber die Feld¬
armeen im Westen auS verschiedenen Gründen zu einer
Gewissen Waffenruhe gezwungen, so ist daS Heer der
Diplomaten und Politiker um so stärker „engagiert".
Die Gegnerschaft gegen Lloyd George und seine Vernich¬
tun gspolitik ist in England im Wachsen und die letzte
Unverschämte Rede des Herrn Ministerpräsidenten war
»Acht zum wenigsten eine Selbstverteidigung gegen die

sich mehrenden und verschärfenden Angriffe aus dem

chgenen Lager. Genützt hat es nicht Viel, ehe umgekehrt;
die bestimmte Gegenerklärung des Reichskanzlers , daß
Deutschland mit Leuten wie Lloyd George überhaupt nicht
mehr verhandle, dürste drüben ihre Wirkung nicht ver¬

fehlen. So kann der „Daily Telegraph", der den Brief
Landsdownes veröffentlicht hatte, wohl nicht ganz ohne
Grund schreiben, eine Aenderung in der Leitung de«
englischen Regierung, also . der Sturz Lloyd Georges,
fei nicht ausgeschlossen , und zwar in kürzerer Zeit, als
man vermute . Dasselbe Schicksal wird seinem Gefolgs¬
mann Sonnino in Rom prophezeit , mit dem die italie¬
nische Kammer in ihren vier Geheimsitznngen — nach
Mndeutungen der römischen Presse — böse umgesprungen
fein muß. Es ist aber auch znm Verzweifeln, wenn man
einige Hunderttausend Menschen und 25 Milliarden Fran¬
ken geopfert haben soll, um dann auf das Geheiß eine-
Wilson und Lloyd George auf den Lohn verzichten zu müs¬
sen , der einem versprochen war. Mit Recht wird dev

Kriegshetzer Sonnino jetzt für daS nationale Unglück ver-,
antwortlich gemacht, er soll, wie Herr Kerenski , spur-
Los von der Mldfläche verschwinden und — Ironie
ldes Schicksals ! — die Giolittianer , gegen die Sonnino
anfangs 1915 wegen ihres Widerstands gegen den K^ ieg
die Wolksmafsen aufhetzte, sollen ans Ruder kommen . Und
wie lange wird noch die Herrlichkeit Wilsons dauernd
Me amerikanischen Kurse sinken fortwährend seit Fe¬
bruar 1917, die Amerikaner verlieren also schon auf
ihrem eigentlichen Kriegsgebier ein Gefecht um das an¬
dere ; Kursverluste sind für die Amerikaner minderen-
ft> empfindlich wie Cambrai-Schlachten . -

Wortlaut des abgeschlossenen
- Waffenstillstandsvertrags
s Zwischen den bevollmächtigten Vertretern der Ober«i
sten Heeresleitungen Deutschlands, Oesterreicy-Ungarns,
Bulgariens und der Türkei einerseits und Rußland«
andererseits wird zur Herbeiführung eines dauerhaften,
für alle Teile ehrenvollen Friedens folgender Waffen-
stillstandsvertrag abgeschlossen : _ ^ _

I. Der Waffenstillstand beginnt am 17. Dezember 1917
ir Uhr mittags (4. Dezember 1917 14 Uhr russische Zeit) und
dauert di» zum 14. Januar 1918 12 Uhr mittags (1 . Januar
1618 14 Uhr russisch « Zeit) . Die vertragschließenden Parteien
Und berechtigt , drn Waffenstillstand am 21 . Tage mit sicben-
«lgiger Frist ,» kündigen. Erfolgt dies nicht, so dauert
der Waffenstillstand- automatisch weiter, bis ein« der Par¬
tei« ihn mit siebentägiger Frist kündigt.

II . Der Waffenstillstand erstreckt sich auf alle L«nd-
«nd Luftst eitt . äste der genannten Möchte auf der Landfront,
im russischen Schwarzen Meer und der Ostsee. Auf den
rus. " - - - - - - - . .

Inseln de» Moonsundes befindlichen Truppenverbände (auch
hinsichtlich ihrer Gliederung und ihres Etats) nicht zu ver¬
stärken und «m diesen Fronten keine Umgruppierungen zur
Vorbereitung ei,,er Offensive »orzunehmen . Ferner verpflichten
sich die Vertrag

'
chiießenden bis 14 . Januar 1918 (1 . Januar

1918 russisch« Zeit) an der Front zwischen dem Schwarzen
Meere und der Ostsee keine operativen Truppenverschiebung-n
durchzu .ühren , außer wenn sie i» > Augenblick der Unterzeichnung
des Waskenstillsiandsoertrage» schon eingcleitet sind . Endlich
verpflichten sich die Vertragschließenden , in den Häfen der
Ostsee ältlich de« 14. Längengrades östlich von Greenwich
und in den Häfen de» Schwarzen Meeres während dier
Dauer des Wasfenstittsiande» keine T . uppen zusammenzuziehen.

III . Als Dema. Kationslinie an der eu . ohmschen F ont gelten
die beiderseitigenvo . de, sten Hindernisse der eigenen S .eilungen.
Diese Linien dürfen nur unter den Bedingungen unter Ziffer
IV überschritten werden . Tort, wo keine geschossenen Stel¬
lungen bestehen , gilt beiderseits als Demarkationslinie die
Gerade zwischen den vordersten besetzten Punkten. Der
Zwischenrsum zwischen beiden Lin ' en gilt als neutral . Ebenso
sind schiffbare F üsie , die die beiderseitigen Stellungen trennen,
neutral und unbefahrbar, es sei denn , daß es sich um
vereinbarte Hände,sschiffahrt handelt. In den Abschnitten , wo
die Sie lungen weit auseinander ! ,egen, sind alsoald diurch
die Waffe . .stl,lita ..dsLvmmisjio ..rii (2 >,,e , VU) Tninurkolionslinieu
fest ^wegen und kenntlich zu machen . Auf dem russisch- türki¬
schen Kriegsschauplatz in Asien sind d 'e Demarkationslinien,
sowie der Verkehr über dieselben (Ziffer IV) nach Vervm-
baung der beiderseitigen Höchstuommanoierenden zu bestimmen.

IV. Zur Entwicklung und Befestigung der freundschast-
lichrn Beziehungen zwischen den Volke . n der vertragschließenden
Parteien wird ein organisierter Verkehr der Tuppen unter
folgenden Bedingungen

'
gestattet:

1 . Der Verkehr ist erlaubt siir Parlamentäre, für Mit¬
glieder der Wafsenstilytandskoinmysion (Ziffer VII) und deren
Vertreter . Sie alle müssen dazu Ausweise von mindestens
einem Korpskommando, bzw . Ko , ^ Komitee besitzen.

S. In jedem Abschnitt einer russischen Division kann an
»twa zwei bis drei Stellen ein organisierter Verkehr statt-
finden . Hierzu sind im Einvernehmen der sich gegenüber-
stehenden Divisio. ,eii Berkehrssteilen in der neutralen Zone
zwischen den Demmkatio .is .inien einzuuchten und Lurch weiße
Flaggen zu bezeichnen. Der Ve . kehr ist nur bei Tage von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zuässig . An den Ver»
kehrsstellen dürfen sich gleichzeitig höchpens 25 Angehörige
je,er Partei ohne Waffen au halte» . Der Austausch von Nach¬
richten und Zeitungen ist gestülpt Offene B iese können zur
B : ;ö,de . ung überg ben werden . Der B rkauf und Austausch
von Waren des täglichen <r,ebrauchs an den Verkehrsstellen ist
erlaubt.

3 . Die Beerdigung Gefallener in der neutralen Zone ist
«rlaubt . Die näheren B stimmungen sind jedesmal durch die
beiderseitigen Dwisionen und HLHe . en Dienststellen zu verein¬
baren.

4. lieber die Rückkehr ent. as, « . .rr Heuerangehöriger des
einen Landes, die jenseits der Demaka . onsiinie der anderen
Lande » beheimatet sind , kann erst bei den Friedrnsverhanr ».
lungen entschieden werden . Hierzu . echnen auch die Angehörigen
polnischer Truppenteile.

2 . Alle Personen , die (entgegen den vo st henden Ve . ein-
barungen unter 1 bis 4) die Demarka . ions . inie der Gegen¬
partei übe . schreiten, werden '

fest ega t n und erst beim Frie-
densschluß oder bei der Kü dHu g des Waffe,stillstandcs zu¬
rückgegeben . Die vrrt agsch !es;c de, . Partien ve pslichien sich,
ihre T . uppen durch strengen Be etz und cingeh nüe Belegung
auf das Einhalten de V . kch .ub .üingungen und da'e Folgen
von Ueberschieitungen hinzuweijen.

V. Für den Seekrieg wird folgendes festgesetzt:
1 . Der Wassenstillstand erstreckt sich auf das ganze

Schwarze Meer und auf die Ossice östlich des 15 . Längegrades
östlich von Greenwich und zwar aus alle dort befindlichen
See- und Lustst . eitk .äste der vertragsschließenden Parteien.
Für die Frage eines Wasfensti si .andes im Schwarzen Meere
und in den russischen Küstengenässcrn des nö . dlichen Eismeeres
wirk von der deutschen und der russischen Seekncgsleitung
im gegenseitigen Einvernehmen eine bestimmte Vereinbarung
getroffen werden. Gegenseitige Angriffe auf Handels - und
Kriegsschiff « in den genannten Gemächern sotten nach Möglich¬
keit schon jetzt unre. b .eiben . In jene besondere Vereinbarung
sotten auch Bestimmungen ausgenommen werden , um nach
Möglichkeit zu verhindern, daß sich - Seestreitkräfte der ver¬
tragsschließenden Parteien aus anderen Meeren bekämpfen.

2. Angriffe von See aus und aus der Lust auf Häfen
«nd Küsten der anderen vertragsschließenden Partei werden
auf allen Meeren beiderseits unle . bkiben . Auch ist das An¬
laufen der Serstreitkräste der anderen Partei verboten.

3 . Ucberfliegen der Häfen und Küsten dser anderen
Vertrags sch

'ießenden Partei , sowie der Demarkationslinien ist
auf allen Meeren untersagt-

» 4 . Die Demarkationslinien verlaufen : '

> s) im Schwarzen Meer von dem Minka - Seuchtturm
> (St . Georgrmündung ) zum Kap Jeros (Trapezunt ) ,
>77 s d) in der Ostsee von Rogckül -Westkuste Worms —Bogs-
Ps " KLr—Svenska— Hocgarne.
i Vre nähere Festsetzung der Linke Worms «nd BogskKk
wird der Waffenstillstand-Kommission der Ostsee (VII) übev-
tragon mit der Maßgabe , daß den russischen Seestreitkrästen
bei allen Wetter - und Eisverhältnissen freie Fahrt nach!
der Aalandssee gewährleistet wird. Die russischen Seestreit«
Kräfte werden die Demarkationslinien nicht nach Süden , die
tzeeftreittrüste der vier verbündeten Mächte nicht nach Norde»
«verschreit«: . Die russische Regierung übernimmt die Gewähr
dafür , daß die Seestreitkräste der Entente , dlie sich bei Begim«
de- Waffenstillstandes nördlich vor Demarkationslinien befind«»
»der später dorthin gelangen, stch ebenso «erhalten wie di«
russischen Seestreitkräste.

2 . Der Handel und die Hanüeisschkffahrt in ttem Ziffer L
>k 1 bezeichrieten Seeaebiete sind frei. Dir Festleguni»

n für den Haudel , fvuiie die Bekanntgabe
Zege fl* die Handelsschiffe werden den Wat-

senpittitandskommissionen des Schwarzen Meere « und der Ost¬
see (Ziffer VII und 1 bis 7) übertragen.

aller Bestimm»
der gefahrlosen
senj

. ' '
ste

8 . Die vertragsschließenden Parteien verpflichten sich , wäh¬
rend des Waffenstillstandes im Schwarzen Meer und in de»
Ostsee kein » Vorbereitungen zu Angrisisoperationen zur So«
gegen einander vorzunehmen.

VI. Um Unruhen und Zwischenfälle an der Front -»
vermeiden , dürfen Hebungen mit Infanteriewirkung nicht näher
als 5 Kilometer mit Artklleriewirkung nicht näher als 1b
Kilometer hinter den Fronten vorgenommen werden . h.

Der Landminenkrieg wird vollständig eingestellt . ;
Luststreitkräste und Fesselballone müssen sich ausserhakst

einer zehn Kilometer breiten Lustzone hinter der eigene«
Demarkationslinie halten.

Arbeiten an den Stellungen hinter den vordersten Draht¬
hindernissen sind erlaubt , jedoch nicht solche, die der Borbo-
reitung von Angriffen dienen können.

VII . Mit Beginn des Waffenstillstandes treten die nachb
stehenden Waffenstillstundskommisstonen (Vertreter jede» in dciq
betreffenden Frontstück beteiligten Staates) zusammen , denesi
alle militärischen Fragen für dir Ausführung der Wassenstill-
ftandsbestimmungen in Len betreffenden Bereichen zuzuführoch
find : _ - '

1. Riga für die Ostsee. .
/ L. Dünaburg flr die Front v«n der Ostsee bis zur Dirn«,
^ L . Brest-Litowsk für die Front »on der Disna bi» zurch

Pripjet.
sss7 4. Derditschew für die Front »om Pripjet bis zum Dnjestrz-

" 8. Kolo» vor . ,
6. Focsani für die Front vom Dnjestr bis zum Schwarze»

z, Meer (Grenzbestimmung zwischen den beiden KommisA
! . .Ä onen L und 6 im gegenseitigen Einvernehmen).
' H 7 . Odessa für das Schwarze Meer. !

Diesen Kommissionen werden unmittelbare unkontrolliert
Fernschreibleitungen in die Heimatländer ihrer Mitglieder zutz
Verfügung gestE . Die Leitungen werden im eigenen Landch
bis in die Mitte zwischen den Demarkationslinien von Leus
betreffenden Heeresleitungen gebaut. Auch auf den rusiisch«
türkischen Kriegsschauplätzen in Asien werden derartige Konpi
Missionen eingerichtet nach Vereinbarung der beiderseitiges
Höchstkommandierenden.

VIII . Der Vertrag über die Waffenruhe vom 5. Dezen*-
der (22. November) und alle bisher für einzelne FrontstüM
abgeschlossenen Vereinbarungen über Waffenruhe oder Waffen-,
stillstand werden durch diesen Waffenstillstandisvertrag autzek
Kraft gesetzt.

IX . Die vertragschließenden Parteien werden im unmitteN
baren Anschluß an die Unterzeichnung dieser Waffenstillstands^
vertrüge in Friedensverhandlungen cintreten.

X. Ausgehend von dem Grundsätze der Freiheit , Unab-k
hängigkeit und territorialen Unversehrtheit des neutralen per»
fischen Reiches sind die türkische und die russische OberstD
Heeresleitung bereit, die Truppen aus Persien zurückzuzichen.
Sie werden alsbald ynt der persischen Regierung in Verbind
düng treten, um die Einzelheiten der Räumung und diik
zur Sicherstellung jener Grundsätze sonst noch erforderliche»
Maßnahmen zu regeln.

XI. Jede vertragschließende Partei erhält eine Ausfertki
giing dieser Vereinbarung in deutscher und russischer Sprach^
die von den bevollmächtigten Verteuern unterzeichnet ist. ,

Brest -Litowsk , 15. Dezember 1917. s
2. Dezember r. SU ^
Gez. : (Unterschriften .) !

!

. Zusatz zum Waffenstillstandsvertrag.
Zur Emänzung und zum weiteren Ausbau des Abkommen»

über den Waffenstillstand sind die vertragschließenden Parteie«
übereingekommcn, schnellstens die Regelung des Austausches de»
Zivilgesangcnen und der dienstuntauglichen Kriegsgefangene»
unmittelbar durch die Front in Angriff zu nehmen . Hierbei
sott die Frage der Heimsthaffung der im Laufe des Krieges
zurückgehaltenen Frauen und Kinder unter 14 Jahren iq
erster Linie berücksichtigt werden.

Die vertragschließenden Parteien werden sofort für tun.
lichste Verbesserung der Lage der beiderseitigen Kriegsgefangenen
LvL-ae traaan . Dies soll «ine Lcr vo rnehmsten Audulden dec



b . O ! Regie : uu .qen sein . Um die Friedensveryandlungen
fördern und die der Zivilisation durch den Krieg ge-

seh
'
agenen A?u den so schnell wie möglich zu heilen , sollen

Mahi ahmen ^u . W ele . h .nste ' lung der kuitu elle» und wirt»
schastlikhen Beziehungen zwischen den vertraaschlicbenden Par-
teien getroffen werden . Diesem Zweck soll u . a . dienen:
Wiederaufi .ahme dez Post - unl> Handelsverkehrs und Versand
von Büchern und Zeitungen und dergleichen innerhalb der durch
Len Waffenstillstand gezogenen Grenzen. Zur Regelung der
Einzelheiten wird eine gemischte Kommission von Vertreter»
sämtlicher Beteiligten demnächst in Petersburg Zusammentreffen,
p Brest -Litowsk . 15 . Dezember 1917.
' Grundsatz' ick genehmigt und unter Vorbehalt der endgül,
tlgen Formulierung unterzeichnet >

Gez . : (Unterschriften .)

Der Krieg zur See.
18. Dez . Die „Daily Mail " führt au?,

ein Ziel der deutschen Kriegführung bestehe darin , einen
einen grasten Teil der Streitkräfte der Alliierten zu
einem bloßen Verteidigungskrieg zu verurteilen und so
ihre Wehrkraft zu schwächen, während Deutschland die
ganze Kraft zur Offensive gebrauche. Was koste nun
das Jnschachhalten der Tauchboote , von dem Geddes
gesprochen habe, die Mliierten an Meuscheukraft ? Die
Gesamtstärke der feindlichen Flotte betrage etwa 160 000
Mann , von denen durchschnittlich immer 2000 in See
feien. Ihnen ständen 450 000 Mann der britischen,
313000 der amerikanischen und wenigstens 100 000 Mann
der französischen und italienischen Flotten gegenüber.
Diesen 863 000 Seeleuten seien diejenigen hinzuzurech¬
nen , die auf britischen und amerikanischen Werften ar¬
beiteten , um den versenkten Schiffsraum zu ersetzen.
Das , ^ gt die Zeitung , ist die Lage in einen: Zeit¬
punkt, wo das Geheimnis des Sieges anscheinend in
der richtigen Verwendung der Menschenkrast liegt.

Rotterdam , 18 . Dez . In den Nieuwe Waterweg,
(Holland ) liefen seit dem 1 . Januar 1917 nur 1484
Schiffe mit 1259 759 Nettoregistertounen ein gegen 2998
Schiffe mit 3084 687 Nettoregistertounen im J :yre1915^

Der Zweck der Hebung. 4» ^

st
' Bern , 18. Dez. Lyoner Blätter melden laus Neu-

hork : Infolge der Kriegserklärung der Vereinigten Staa¬
ten an Oesterreich-Ungarn werden österreichisch-ungarische
Schiffe von etwa 50000 Tonnen Wasserverdrängung
weggenommen und in den Staatsdienst gestellt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 18 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Uns glückte ein Handstreich gegen die feind¬
lichen Linien von St . Aventin. Unsere auf dem rechten Maas¬
ufer vorgehenden Patrouillen brachten Gefangene ein . 3n den
Vogesen war die Artillerietätigkeit in der Gegend von Thur
(Thann ?) rege.

Neues vom Tage.
Königin Viktoria von Schweden in Berlin.

Berlin , 18 . Dez . Tie Königin von Schwe¬
ben ist heute mittag 12 Uhr 08 Min . auf dem Anhalter
Bahnhof eingetroffen und hat sich nach dem Hotel Kaiser¬
hof begeben.

Der Reichskanzler im Westen.
Berlin » 18 . Dez . Ter Reichskanzler Graf von

Hertling ist gestern abend nach dem Westen abgereist.
Beschwerden gegen den Grasen Luxburg.

Berlin , 18 . Dez. Wie die „Boss . Ztg . " erfährt,
haben sich etwa 50 der größten Hamburger Exporteure,
die am südamerikanijchcn Geschäft beteiligt find , mit ei-

j nein scharfen Einspruch an den Reichskanzler gewandt, ;
s um gegen den in Europa augckommenen Gesandten Gra - ;

fen Luxburg und sein Verhalten in Argentinien und >
Brasilien Beschwerde zu erheben. Es wird verlangt , i
daß Graf Luxburg zur Rechenschaft gezogen werde . !

Auch Graf Czsrnin geht nach Brest -Litowsk - !
Wie », 18 . Dez . Ter Minister des Aeußern, Graf .?

Czernin, wird sich demnächst zu Friedensverhand - i
lungen nach Brest-Litowsk begeben. t

Auflösung der Cortes . z
Bern , 18 . Dez . „Journal" meldet aus Madrid : ^

Der König hat auf Anraten des Ministerrates beschlossen '
die Cortes aufzulösen . f

Spanische Befürchtungen . -
Berlin , 18 . Dez . Ans Genf wird der „Deutschen i

Tägesztg .
" gemeldet : In spanischen diplomatischen Klei- ,

sen verfolgt man die großen Umfang annehmenden ame- «
rikaniichen Truppenlager in Bayonne , St . Jeanne de Lug f

! und anderen dicht an der spanischen Grenze gelegenen j
Orten mit wachsender Besorgnis . Man befürchtet, dah j
die amerikanische Regierung im Verein mit den anderen S
Verbandsmächten einen die Neutralität Spaniens gesähr- !
denden Druck ausübcn wolle , um Spanien zur Ausgabe !
seiner Neutralität zu zwingen und eine amerikanische ;

> Flottenbasis auf deck Kanarischen Inseln zu erlangen . f
! Kursrückgang in Amerika . s
; Nsuyork , 18 . Dez . Tie Kurse der amerikanischen ^

Papiere , Eisenbahnen und besonders der Judustri Papiere j
haben in der letzten Woche einen weiteren Rückgang ;
an der Neuyorker Börse erfahren . Das Fallen der Kurse i
hat mit dem Eintreten der Vereinigten Staaten in den f
Krieg eingesetzt ; seit der Zeit hat sich die wirtschaftliche ^
Lage der Vereinigten Staaten verschlechtert . s

! Die Wirren in Nutzland . !
^ London » 18 . Dez . Das Reutersche Bureau er- ?
s fährt , daß eine Zusammenkunft der alliierten Gesandten :
! in Peking abgehalten worden sei, um die Lage in Char- j
j bin (russische Mandschurei ) , sowie Maßuabmen zur Auf- ?
s rechterhaltung der Ordnung zu erwägen . Auf dieser Zu- -
s sammenknnft wurde beschlossen , daß die Maßregeln den s

chinesischen Behörden übertragen werden sollen . 2 Ba - :
taillone chinesischer regulärer Truppen wurden von Kirin j
dorthin geschickt . — Das Reutersche Bureau erfährt wei- >
ker aus japanischen Kreisen, daß den letzten Nachrich¬
ten zufolge die Bevölkerung von Chardin , von der die §

c Mehrzahl aus Juden besteht , sich vollständig unter bol- :
s schewikischer Herrschaft befindet und daß dort große Un- ,
- ordnung herrscht. Die Läden der Japaner und anderer j
! Geschäftsleute wurden von Räubern angegriffen.

^ Amtliches.
Die Außerkurssetzung Per Zweimsrkftücke . !

j Der Bunbesret hat fclxeudc Lerordmmg erlassen : i
; ZI . Tie Zweimarkstücke sind eiuzustehen. Sie zelten r
j vom 1 . Januar 1918 ab nicht mehr als gesetzliches Zah - l

lungsmittel. Von diesem Zeitpunkt «b ist außer den mit »
der Einlösung beauftragten Kaffen niemand verpflichtet, ^
diese Münzen in Zahlung zu nehmen . i

^ Z 2 . Bis zum 1 . Juli >918 w rden Zweimarkstücke bei s
r den Reichs- und Zandeskassen zu ihrem gesetzlichen: Werte >'

sowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbank- )
j n »trn , Neichskaffenscheiue oder Darlehenskassiuscheine um- !
! getauscht .

'

8 3 Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um¬
tausch (§ Zs finvet aus durchlöcherte und anders als durch
den gewihnlictstu Umlauf im Gewicht ; verringerte sowie
«uf veriälschte Müuzstücke keine Auweuduna.

- § 4 . Der Nkichskoizler wird ermächtigt, Ausnahmen
zu gestatten.

8 5 . Auf die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkstücke finden die Vorschriften dieser Verordnung
keine Anwendung.

M
19 . Dezember 1817.

* Die » ürtt . Verlustliste Nr. 640, in welcher das
„Verzeichnis Nr . 14 der au» Frankreich zurückgekehr-
ten AustauschgefangtnenJmitttithelten ist, derzeichmt u . a.
folgende Namen : Gefr . Friedrich Bacher, Freudenstadt , gef.
Jakob Bauer , Ueberberg , l . verw . Friedrich Dengler , Sulz,
Negold , » er» . Gustav Fahrner, Baiersbrenn, ßef . Ltu.
d . N . Otto Haspel, Pf«lzgr»ftnwkiL: r, » es Georg Hemie-
farth, Breitenberg , gef . Christian Lehmmiu, Füofdrovii,
schw . der» Gittlieb Müller, Emmingen , versuch Wilhelm
Mutz , Besenfeld , »erw . Ulffz . Wilhelm Rauser , N«go !d,
schw . verw. Friedrich S «ur, DieterSweiler , schw . verw.
Karl Seeger , Gültlingen , ins . Verw . zest . G »tthilf Stahl,
Lffringrn l verw. Gefr . Karl Stickel, Spielderg, l . ver¬
wundet, b . d . Tr . Griedrich Werk , Teihmgen , , ef« llrn.

* Die Eröffnung der GchwurgerichtSsitzungen des
1 . Diertrljahr» 1918 findet in Tübingen am Montag,
den 28 . Januar ! 9 ! 8, »vrmittag ? 1014 Uhr statt . Zum
Vdrsitzenden ist ernannt worden der LandgerichtSdiicktor
Dr . K«pff . - D,e Sitzungen des Kgl. Schwurgerichts
R » ttwe il fallen auS.' Kerusprechsnche . Die hiesige Stadtpflege und die
Stadtdaumristerstelle sindals Nebenstellen des Stadtschult¬
heißenamts (Rufnummer 1 ) , s«wie Schex zum Löwen unter
Rufnummer 42 an das Fernsprechnetz «» geschlossen « »rden.

Die Tabora -Deutscher » gerettet . Den ener¬
gischen Bemühungen der deutschen Regierung ist es ge¬
lungen , nunmehr endlich die Freigabe der von Tabora
EDeutfchostafrila) durch den Kongo nach Frankreich ver¬
schleppten und dort internierten Reichsdeutschen, darunter
etwa 150 Frauen und Kinder , durchzusetzen . Nachdem be-
« its «m 7 . Dezember 8 Männer , 35 Frauen und 30
Kinder in Genf eingetroffen waren , ist am 16 . Dezember
der Rest in der Schweiz angckommen.

Die ersten der aus der Schweiz eingetroffenen
Deutsch-Ostafrikaner , 10 Mitglieder der Herrnhuter Mis¬
sion , sind im Tropengenesungsheim des Deutschen In¬
stituts für ärztliche Mission in Tübingen ausgenommen
worden.

— Tie württ . Berkehrsanstalten hatten im
Jahre 1916 einen Betriebsüberschuß , von 32,6 Milt.
Mk . (gegenüber dem Voranschlag ein Mehr von 5,3 Milk.
Mk . ) ; die Einnahmen betragen 101,8 Mill . Mk . ( gegen¬
über dem Voranschlag ch/Z Mill . Mk . mehr ) , die Aus¬
gaben 69,2 Mill . Mk . (gegenüber dem Voranschlag 0,3
Mill . Mk . weniger ) . Der Personenverkehr hat 37,1 Mill.
Mk . (2,2 Mill . Mk . mehr ) Angebracht.

— Höchstpreise für Gemüsesame «. Die amt¬
liche Preiskommission für Gemüsesamen hat folgende Gv>
zeugerhöchstpreise für den Zentner festgesetzt : Für Fut¬
terrübensamen jeder Art 150 Mk„ für Futtermöhrew-
samen mit Bart 1200 Mk ., abgerieben 2000 Mk„ für
Speisemöhrenfamen mit Bart 1500 Mk -, abgerieben 2500
Mk ., für Kohlrübenfamen 400 Mk.

— Außerkrafttreten der Reisebrotmarken ! Dis
Fälschung von Reisebrotmarken hat in letzter Zeit eine»
solchen Umfang angenommen , .daß daraus Gefahren eute

W r ^ ekrucdt. W

Wohin man sich auch immer kehrt,
Nie darf man frei sich wähnen:
Der M «nn >ebietet mit »em Schwert,
D Weib befiehl : mit Tränen.

Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Edith fühlte, daß diese Worte auch einen Vorwurf
gegen sie in sich schlossen , und sie war schmerzlich davon
getroffen. Denn es schien ihr, als könne sie sich wirklich
nicht jreisprechm von Schuld — als hätte sie wirklich
etwas mehr schwesterliche Zutraulichkeit und Herzlichkeit
gegen den Jugendgenössen an den Tag legen sollen . Am
Ende hatte er neben all seinen Fehlern doch wohl auch
seine Vorzüge gehabt, und sie, die Fremde , die hier im
Hause wie ein leibliches Kind gehegt und gehalten wor¬
den war , hätte wohl am ehesten Veranlassung gehabt,
nachsichtig und duldsam gegen den Knaben zu sein , der
ihr Eigentlich immer nachgestellt worden war , obwohl
er doch eigentlich bessere Rechtsansprüche gehabt hätte,
als sie.

Das ging ihr jetzt durch den Sinn , und bei ihrem
stark ausgeprägten Gerechtigkeitsgefühl zögerte sie nicht,
offen auszusprechen, was sie empfand.

„Du mußt mir verzeihen, Tante , wenn ich gegen
Rolf vielleicht nicht immer so gewesen bin, wie ich es
hätte sein sollen . Ich war eben ein Kind, das den Ein¬
gebungen des Augenblicks folgte und sich über Recht
und Unrecht nicht allzuviele Gedanken machte . Aber ich
werde sicherlich versuchen , es wieder gutzumachen, wenn
Rolf zurückkommt . Und er wird doch gewiß bald Zu¬
rückkommen — nicht wahr ?"

Frau Lydia seufzte tief und schmerzlich auf.

„Manu er wieberkehct, und ob es überhaupt jemals
der Fall sein wird, weiß Gott allein ! Aber ich Lanke dir
trotzdem für deine Worte und für deine guten Vorsätze,
mein Kind ! Wirst du mir erlauben , Rolf etwas davon
mitzuteilsn , sobald ich in der Lage sein werde, ihm zu
schreiben ? "

„Gewiß, Tante ! Sage ihm, daß ich niemals die Ab¬
sicht gehegt hätte , ihn zu kränken oder ihm lieblos zu be¬
gegnen . Und sage ihm auch, daß ich mich aufrichtig
freuen werde, ihn recht bald wiederzusehen!"

Frau Lydia küßte sie zärtlich und trocknete ihre
nassen Augen . Erft jetzt nahm Edith wahr , wie sehr sich
die Tante während ihren kurzen Abwesenheit verändert
hatte, und sie zerbrach sich den Kopf , um zu erraten,
was inzwischen hier vorgegangen sein mochte . Zu fragen
wagte sie nicht mehr, zumal nachdem sie noch am näm¬
lichen Abend Gelegenheit gehabt hatte , zu beobachten, daß
auch das Verhältnis zwischen dem Onkel und der Tante

! nicht mehr das alte war . Aber sie fühlte sich sehr be-
« drückt und niedergeschlagen, denn sie gehörte zu jenen

Naturen , die unglücklich sind , sobald sie jemanden in ihrer
? Umgebung leiden sehen.

Am folgenden Vormittag erhielt sie von einer ihrer
Pensionsgenossinnen , die zugleich ihre liebste Freundin

! gewesen war , einen sehr herzlichen Brief . Er trug den
I Poststempel Bischdorf , und war aus dem Herrenhause
! Klein- Bischdorf in Ostpreußen datiert . Edith wußte, daß

dies das Vaterhaus ihrer Freundin , der Baronesse von' Höningsfeld, sei ; denn sie hatten von diesem Vaterhause
so oft gesprochen , daß sie es bis in den letzten Winkel

I kannte, noch ehe sie es mit leiblichen Augen gesehen,
j Es mußte nach Thekla von Höningsfelds Scyilderungen
- ein uralter und äußerst romantischer Herrensitz sein , einen
r von jen« n grauen , verwitterten Schlössern, in denen
; jeder Stein irgendeine poetische oder auch schauerliche Ge-
j schichte aus der fernen Vergangenheit zu erzählen weiß,
j Und Edith hattet immer vor Begierde gebrannt , Klein-
) Bischdorf kennenzulernen. Schon während der Schul-
s zeit war es zwischen den beiden Freundinnen fest be¬

schlossen gewesen , daß Edith ein paar Monate da oben
im schönen Samland verbringen werde, sobald sie beide
aus der Pension ins Leben getreter» sein würden . Und
nun war nach Thekla von Höningsfelds Ueberzeugung der

Augenblick der Erfüllung gekommen. Im Nam«n ihrerEltern richtete sie an Edith eine überaus hrrzNchs und
dringliche Einladung , mit dem Hinzufügc,^ d« ß die
Freundin sich allerdings nicht aus Glanz und LuLU, ge- s
Uißk machen dürfe, da man in Klsin - Bischdorf ein sehr
einfaches Landleben zu führen gewöhnt sei.

Aber das war ja für Edith keine Neuigkeit mehr,
denn die Freundin hatte ihr nie einfHehl daraus gemacht,
daß die Höningsfelds alles andere eher als reiche Groß¬
grundbesitzer seien . Und es war sicherlich nicht Glanz

. und Luxus, wonach die Tochter des afrikanischen Diaman-
! tenkönigs Verlangen trug.
! Edith liebte die schöne, vornehme Thekla mit jener

Ueberschwenglichkeit , die den Herzensbündniffen dieser
glücklichen Jahre eigen zu sein pflegt , und sie hatte sich
von dem alten feudalen Herrensitz ein so verlockendes
Bild zurechtgemacht, daß ihr nichts in der Welt verführe:
rischer scheinen konnte, als die Aussicht , einige Monate
dort zu verleben.

Sie konnte kaum die Zeit erwarten , dem Onkel von
dem jubelnd begrüßten Briefe Mitteilung zu machen,
und da es zufällig ein Sonntag war , an dem er nicht
nach Berlin fuhr, suchte sie ihn unverweilt in ^seinem

! Arbeitszimmer auf, obwohl sie wußte, daß er sich da nicht
j gerne stören ließ.
, „Thekla von Höningsfeld hat mich nach Klein-Bisch¬

dorf eingeladsn ! " rief sie nach der ersten zärtlichen Be¬
grüßung . Denn dem Iustizrat gegenüber war sie noch

! immer das unbefangen zutrauliche Kind von ehedem.'
„Du erlaubst doch , daß ich hingebe — nicht wahr ?"

s Doktor Kröning zog die vor Freude Glühende auf
s sein Knie nieder und streichelte liebevoll ihre heiße
? Wange.
! „Gewiß — mein Liebling I Später wirst du hingehen,
s Jetzt aber möchte ich zunächst von etwas anderm mit dir
j reden . Und es ist mir lieb , daß du mich ausgesucht hast.

Auch ich habe eine Neuigkeit für dich , und zwar eine,
s die dir, wie ich hoffe, einiges Vergnügen bereiten wird,
i Willst du etwas sehr Schönes sehen, Kind ?"
! „ Wenn es wirklich etwas sehr Schönes ist —

natürlich, Onkel ! Ich bin sogar schrecklich neugierig
! daraus ."
j Forlsetzrmg folg:



stehen können, um diesen vorzubengen, sollen sämtliche
Reisebrotkarten , wie der „ Berl . Lokalanz .

" (Nr . 639 ) er-«
fährt , znm 1 . Januar außer Kraft gesetzt werden . Die
unbegrenzte Umlaufzeit und die ausgedehnte Gültigkeit
Ler ReiMrolmarken ain Stadt und Land haben den
Kätschern nicht nur die Herstellung , sondern auch den
Absatz und daneben noch den Nutzen aus dem Handel
mit den Falschstücken sehr erleichtert. Dem soll nun
gesteuert werden. l

* Calw , 18 . Dez . (DaS Eiserne Kreuz l . Klasse.)
Leutnant Charrter, Katastergeometer in Calw , wurde
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet.
Die elektrische Großwirtschaft in Württemberg.

Stuttgart , 18 . Dez. Am 11 . Dezember fand im
Sitzungssaal des Landesgewerbemnseums eine Sitzung
des Gesamtkollegiums der Zentralstelle für Handel und
Gewerbe statt , in der Oberregierunasrat Schüle über die
Frage der elektrischen Großwirtschaft in Württemberg
berichtete. Wir haben heute beinahe 300 Elektrizitäts¬
werke im Lande . Tie Entwicklung habe zu einer häufig
recht unwirtschaftlichen Ausgestaltung der Versorgungs¬
netze geführt , namentlich soweit ganz oder teilweiseDampf-
öder Gaskraftmaschinen benützt werden . Mit den Kohlen
vor allem aber müsse aufs äußerste gespart werden . Das
könne geschehen, wenn die Wasserkräfte, die wir be¬
sitzen und noch auSbauen können , zum Zusammen¬
arbeiten hcrangezogen werden . Ter Krieg habe wzcigt,
daß es für unser Land sehr wichtig sei, sich von aus¬
wärtigen Betriebsstoffen möglichst frei zu machen . Zu¬
dem müßten die Beförderungsanstalten von der Beför¬
derung großer Massengüter , die jetzt die Kohlen darstellen,
möglichst entlastet werden . Daher sei ein weitgehender Zu¬
sammenschluß der bestehenden Unternehmungen nötig . Am
wirksamsten wäre es, wenn die ganze Elektrizitätsversor¬
gung verstaatlicht würde . Tie vollständige Verstaat¬
lichung verbiete sich aber schon deshalb , weil dazu Mittel
erforderlich wären , die in der kommenden Friedenszeit
kaum aufzubringen wären . ( Auch die Ausnützung des
im Lande vorhandenen Posidonienschiefers als Kraft¬
quelle müsse unter dem entscheidenden Einfluß des Staates
erfolgen .) Das Ziel könne aber durch einen Zusammen¬
schluß der vorhandenen Werke unter weitgehendem staat¬
lichem Einfluß , erreicht werden . Dabei sei jedoch auch die
Aufgabe der Gemeinschaft auf das Notwendige zu
beschränken und vor allem eine Erstarkung einzelner Un¬
ternehmungen mit tatsächlicher Monopolstellung zu ver¬
hindern . Tie Gemeinschaft habe die zum Stromausgleich'
erforderliche Sammel - und Verteilungsleitung

'
herzustel¬

len . Auch auf die Gestaltung des Strompreises der
einzelnen Werke in ihrem eigenen Versorgungsgebiete
werde die - Gemeinschaft innerhalb bestimmter Grenzen
Einfluß zu nehmen haben . Als Form für die neue Ge¬
meinschaft könne nur diejenige einer öffentlichenVer-
einigung, einer Genossenschaft des öffentlichen Rechts
in Frage kommen , wobei die leitenden Beamten als
Staatsbeamte zu bestellen seien , -neben dem ein Ver¬
waltungsrat tätig ist , in dem Vertreter der beteiligten
Unternehmungen , vielleicht auch solche beteiligter wirt¬
schaftlicher und technischer Verbände , säßen . Tie Rege¬
lung werde nur ans gesetzgeberischem Wege erfolgen
können.

Ter technische Berichterstatter , Bauinspektor vonder
Bur chard führte hierauf die Verteilung der 273 Wasser¬
werke über das Land vor und zeigte die bisherige Zer¬
splitterung der Krafterzeugung . Tagegen sollte künftig
hurch die Mitte des Landes eine 100000
Voltleitung von Heilbronn über Besigheim , Münster,
Altbach Geislingen nach Ulm geführt werden . Unterwegs
würden die vorhandenen Werke an diese Leitung ange¬
schlossen. In Heilbronn würde an diese Hauptleitung
- er Ostring , eine 55 000 Voltleitung , angeschlossen unter
Berührung von Oehringen , Hall , Ellwangen , Heidenheim, s
Geislingen , ein Westrinq , ebenfalls eine 55 OM Volt- j
leitung , würde die Hauptleitung in Besigheim verlassen f
und über Bissingen , Enzberg , Teinach, Glatten , Rottq z
weil , Ebingen , Balingen , Tülnngen , Reutlingen zurim ^
zu der Hauptleitung führen . Tie Gemeinschaft hätte i
die Leitung und die Transformatoren zu bauen , außerdem i
ein Kraftw erk in Münster a . N . Tie Werke würden !
nur den Zuwachsstrom , oder den im Einzelfall billigeren j
Gemeinschaftsstrom von der Gemeinschaft beziehen. Von l
Wichtigkeit fei für die Frage der Krasterzeugung die Mög - j
kichkeit des Ersatzes der Kohle durch Posido - l
nienfchiefer , dessen Ausnützbarkeit neueste Versuche ?
ergeben haben . Tiefer zieht sich am Nordwestabhang der
Alb von Aalen bis Schwenningen in genügender Mächtig - i
kett und Tiefe . Es sei zu hoffen, daß wir hier jetzt einen !
Rohstoff von außerordentlichem Werte besitzen . i

ff) Stuttgart , 17 . Dez . (Schwäbisches Bür - t
gerheim . ) Zu der Gründungsversammlung des Ver - -
eins „Schwäbisches Bürgerheim e . V .

", der die Beschaff
'

funa guter Wohnungseinrichtungen für Kriegsteilnehmer j
ins Auge faßt , hatten sich heute nachmittag im Vor - f
tragssaal der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel '
im Landesgewerbemuseum zahlreiche Interessenten und j
Freunde der Sache eingefunden . Der Vorsitzende Baron
zu Putlitz bemerkte in seiner Eröffnungsansprache , daß s
er bei seinem Besuche im Felde dankbare Anerkennung i
gesunden habe für die Ziele , die sich der Verein gesteckt z
habe und daß er eine Stimmung angetroffen habe, i
die nach dreijähriger Kriegsdauer geradezu Bewunderung :
ihm abgerungen habe ; daran müßten die zu Hauje sich ;
ein Beispiel nehmen und die freiwillige Arbeitsleistung j
mit neuen Opfern von Vaterlandsliebe vergelten . Rechts¬
anwalt Dr . Wölz ging in seinem Gründungsbericht
von dem erfreulichen Zusammenarbeiten aus , das sich s
auf den verschiedensten Gebieten der Kriegsfürsorge in ^
Württemberg bewährt hat . Sodann wies er auf die '
unhaltbaren Zustände hin, die sich auf dem Möbel-

nnterrichiet ihre Leftr schneller über wichtige
Vorkommnisse in der Heimat «der im Feld
als unsere täglich erscheinende, übersichtlich z»-

haltene Zeitung

z „Nus äen bannen",
s welche alle wissenswerten Vorgänge daheim und
! draußen im Weltgetriebe enthält und die Leser
s auch über die amtlichen Bekanntmachungen
f unterrichtet.
!

^ Vierteffthrlicher Bezugspreis : im Orts - und Nachbar-
s Ortsverkehr Mk. 1 .80 , im sonstigen Verkehr Mk . 1 .90.

j WM " Veßelluage » für das bevorsteheade neue Be-
> zu- Ssirrteljahr bitte » » ir sch »» jetzt zu mache « .

markt herausgebildet haben und die es der überwie¬
genden Anzahl der heimkehrenden Krieger unmöglich ma¬
chen, sich aus eigenen Mitteln auch nur das notdürff
Ugste Mobiliar zur Gründung eines eigenen Heims zu
erwerben . Diesem Notstand abzuhelfen, ist der Zweck
der heutigen Vereinsgründung . Der Einkauf und Wei¬
terverkauf von alten Möbeln ist zunächst den Gemeinden
Überlassen, die aber den Verein mit dieser Aufgabe

! betrauen können. Der Verein wird das Handwerk, das in
erster Linie als Auftragnehmer in Betracht kommen wird,
in wünschenswerter Weise fördern können. Bei der Her¬
stellung neuer Möbel sind künstlerische Gesichtspunkte
nicht arlßer Acht gelassen . Tie Zentralstelle für Handel
und Gewerbe hat für die Anfertigung von Entwürfen
Mittel zur Verfügung gestellt. Zur Aufnahme und Prü¬
fung der Gesuche von Käufern wird sich der Verein
der Bezirksausschüsse des Vereins Kriegshilfe Württem¬
berg bedienen. Im allgemeinen wird er sich mit einer

! Anzahlung auf den Hauptpreis begnügen , jedoch aus
! regelmäßige Abzahlung in zwei bis drei Fahren bestehen,
- während er den Herstellungspreis zuzüglich eines ange-
i messenen Gewinns den Handwerkern sofort nach Liefe-
i rung ausbezahlt . Das Betriebskapital soll durch Bei-
! träge und unverzinsliche oder niederverzinsliche Dar-
j lehen aufgebracht werden . Namhafte Beiträge find vo«

Staat und Gemeinden in Aussicht zu nehmen . An die
! Wahl des Landesausschusses, in den 80 Mitglieder au?
i aus allen Berufsständen und aus dem ganzen Lande ge¬

wählt wurden , schloß sich sofort eine Sitzung des Lan-
desausschnffes an , in der über die Geldbeschaffung dick
notwendigen Beschlüsse gefaßt wurden . Vorsitzender ist
neuen Vereins ist Baron zu Putlitz, stellv . Vor¬
sitzender Dr . Wölz, Schatzmeister ist Prokurist Dürr
und Schriftführer Herr Werliz.

( -) Ctivtm t 17. Dn . (Sozialdemokratische Landeskanferenz .f
Unter dem Vorsitz des GemeinderatsFischer hielt die württ.
Sozialdemokratie gestern hier eine Landeskonferenz ab . in
der Reichstagsabg . Keil über die politische Lage und die Tätig¬
keit der Sozialdemokratischen Partei im Reiche sprach . Wie
die „Schwab . Tagwacht " berichtet , wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : Die Landeskonferenz ist der Ueber-
zeugung . daß

'
die von der Tesamtpartei während des Kriegs

betriebene Politik sich als richtig erwiesen hat . Sie erblickt
in der Bildung einer Reichstagsmehrheit , dis in grundlegenden
Fragen der inneren und äußeren Politik Forderungen der
großen Bolksmehrheit planmäßig vertritt , einen bedeutenden
Erfolg der sozialdemokratischen Politik . Das Bekenntnis des
Reichstags zu einem Frieden ohne Vergewaltigung fremder
Volksstümme . dis Berufung' einer Reichsleitung , die auf sin«
Verständigung unter den kriegführenden Völkern h

'narlbeitet,
die ehrliche Einleitung einer demokratischen Wahlreform

' in
Preußen, die feierliche Zu age wichtiger sozialer Reformen im
Reiche wäre nicht erfolgt ohne die entschlossene Taktik der
Sozialdemokratie. Die Konferenz begrüßt di« eing- leiteten
Friedensverhandlungen mit Rußland und gibt der Erwartung
Ausdruck , daß sie mit besonnener Selbstbeschränkung zu einem
Ergebnis geführt werden , das ein dauerndes freundschaftliche,
Verhältnis zwischen dem deutschen und dem russischen Volke
für die Zukunft verbürgt . An die Arbeiter Württembergs
ftchtet die Konferenz die Aufforderung , sich in den Dienst
des Kampfes für Frieden und Freiheit zu stellen und diie
wirksamsten Kampsecmiltei der Sozialdemokratie. Organisation
und Presse , kräftig zu stacken.

ff) Vaihingen a . E, , 18 . Dez . (Beschlagnahm¬
tes Fleisch .) Dieser ? Tage würben am Staatsbabnhof
wiederum 35 Pfund Fleisch entdeckt und vom Kvmmu-
ualverband beschlagnahmt. Ein Stuttgarter Wirt war
«er Uebeltäter.

(-) Tübingen , 18 . Dez. (Reichstagsersatz-
wahl . ) Die Reichstagsersatzwahl im 6 . Reichstagswahl¬
kreis ist auf Montag den 21 . Januar 1918 auberaumt.

ff) Vom Bodensee , 18 . Dez. (Petri Heilh
Tie Fischer Häele und Sohn rn Hard haben der sinen,
Fischfang 10500 Kilo Brachsen im Bodensec gefangen.
Tie reiche Beute wurde mit 14 Fuhrwerken abgeführt.

Vermischtes.
Kriegrstencrhinterzi 'hiinn. Die Karlsruher Strafkammer ser-

urteilte den Seifenfabrikanen Emil Mach in Langend ück weg«
Kriegssteuerhinterziehung zu 70 800 Mk . Geldstrafe.

Das große Loos der Roten Kreuz Lotterie von 100 000 Mk.
fiel nach Breslau . Die Gewnrnerin ist eine Kriegcrfrau.

Eine Straßenbahnplattsorm abgebrochen. Bei einem über¬
füllten Straßenbahntriebwagen in Berlin brach während der
Fahrt in der Leipziger Straße die Hintere Plattform glatt ab.
Sämtliche Fahrgäste stürzten auf den Straßenoamm. kamen aber
wie durch ein Wunder mit dem Schaden davon.

Schisffuüglück . Der Zweimastschoner Marie Louise Elisa¬
beth wurde im Sturm bei Toulon gegen die Küste geworfen,
wo er mit Mann und Maus untergegangen ist.

Der norwegische Dampfer Bill ist nach Zusammenstoß
mit einem britischen Dampfer gesunken.

i Dev Rubelkurs in England
' ist in der Zeit des

- Krieges das untrügliche Barometer der politischen und
i wirtschaftlichen Einschätzung Rußlands bei seinem Ver-
^ kündeten über dem Kanal gewesen . Nach dem „Tjen"

wurden für 1 englisches Pfund in London russische Rubel
bezahlt : Juli 1914 11,50 ; Juli 1915 13,60 - 14,80;

März 1917 (letzter Kurs unter dem alten Regime)
17,10 ; 13 . März 1917 (Beginn der Revolution ) 16,60;
L4. Jüli 1917 22,70 ; 3 . Okt . 1917 32,10 ; 29 . Okt.
1917 34,10 ; 14 . Nov . 1917 65,00 . - In Paris
wurde Juli 1914 ein Rubel mit 2,15 Franken bewer¬
tet, am 29 . Okt . 1917 stand er auf 0,80 Franken und
seit Mitte November ist er auf einen halben Franken ge¬
funken.

Rauchverbot auf den Straßenbahnwagen. Die Leipziger Auf¬
sichtsbehörde hat das Rauchen auf den Motorwagen der
Straßenbahn überhaupt verboten . Auf den Anhängewage»
darf nur auf der vorderen Plattform geraucht werden.

KW Kilogramm Kä'e gestohlen. Aus einem Güterwagen,
der während einiger Tage zur Ausbesserung auf dem Bahnhof
in Gießen stand, wurden während dieser Zeit gegen MO
Kilogramm Konfumaoudakä ' e im Werte von über 3000 Mk.
Gestohlen. Aus einem anderen Güterwagen , der von Kassel über
Gießen , Koblenz . T ier , Diedenho 'en nach Metz lief, wurde»

l SO Paar MMSr-Berastiefel herausgeholt.
Reichsanziige für U bemittelte . Einen großen Austrag von

16 000 Reichsanzügen für Unbemittelte wlrd demnächst das
sächsische Echneidergewerbe von der Zentrale in Berlin
erhalten . Der Preis eines Anzuges stellt sich auf etwa
70 Mk . Der Stoff imd die Zutaten werden aus Berlin
geliefert . An der Herstellung können sich alle selbständigen
Schneider beteiligen . Mitglieder von Innungen haben 25 Mk ..
nicht organisierte Schneider 50 Mk . zu hmterlegen.

Eine Petroieum'Kriegssparlampe , die es ermöglichen soll,
auch mit der geringen Menge zugeteüten Petroleums längere
Zeit auszureichen , hat jetzt die Amtshauptmannschaft Auerbach
Kr die bedürftigsten Petroleumverbraucher angeschafft «nd be.
reits 500 solcher Lampen zum Preise von 15 Pfg. für das
Stück an die Verbraucher abgegeben . Sie besteht aus einer
Glasröhre mit tulpensörmigem Ansatz nebst Docht und kann
auf jede beliebige mit Petroleum gefüllte kleine Flasche
aufgestellt werden.

Der Bodensee gefroren. Der Untersee zwischen Hegne
und Reichenau ist zugefroren und bietet eine prächtige Schlitt-
lÄubba« . , . — ^ ^_" ^ 1 ' - - » MI - P 'iWIst» T 'MI lstzllMIWWilll ' s"

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTV . Berlin , 18. Dez ., abends . (Amtlich.) In er¬
folgreichen Kämpfen im Gebirge östlich von der Brenta
machten österreichisch-ungarische Truppen mehr als 1000
Gefangene.

Italienische Angriffe am Monte Solarolo scheiterten.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts NeueS.

Untersrebootserfolxe.
WTB . Berlin , 18 . Dez . (Amtlich.) Rene U-BootS-

erfolge im Sperrgebiet um E« gland : 17 000 BRL.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich der bewaffnete
französische Dampfer „ Jeamie Conseil " (230S T . ) mit Oel
von Algier nach Bordeaux , sowie zwei größere Dampfer
die im Aermelkanal auS einem durch Zerstörer stark ge¬
sicherten Geleitzug herauSgeschofsen wurden. Außerdem
wurde an der französischen Westküste gegen den bewaffneten
französischen Dampfer Texas (6674 T . ), der als Spitzen¬
schiff eines von Westen kommenden durch Zerstörer und
U BootSjägrr stark gesicherten Geleiffug fuhr, ein Torpedo¬
treffer erzielt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin, IS . Dez . Dem . Berliner Lokalanzt ' ger'
zufolge wird aus Petersburg gemeldet , der Selbstmord
des Generals Skala « werde allgemein als Protest gegen
die Waffenstillstäridsverhandlungen angesehen . Jedermann
in Petersburg glaube, daß der Frieden und sehr wahr¬
scheinlich ein allgemeiner Frieden aus den Verhandlungen
hervorgehen werde . Fest stehe, daß , wenn sonst niemand
Frieden schließe, eS Rußland tun werde.

* Berlin , 19 . Dez . Aus Basel wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" milgeteilt : Die „Morning Post " berichtet,
die neue portugiesische Regierung veranlasse die Ver¬
öffentlichung der Grheimverträgeder früheren Regierung
mit der Entente . Ein Dell der Verträge sei bereits in
der; Staatsdruckerei zum Druck gegeben worden.

* Berlin , 19 . Dez . Reben Exzellenz von Kühlmonn
wird das Auswärtige Amt bei den Friedensverhandlunge»
in BresllLitvwsk durch den Direktor der handelspolitischen
Abteilung, Wirkl . Geh . Legationsrat Johannes , vertreten

: sein.' Berlin , 19 . Dez . Nach der „Kreuzzeitung" ist man
von polnischer Seite au di<Rrgierungen von Berlin und
Wien mit dem Ersuchen herangetrelen, die Vertreter des
polnischen Volkes an den Friedcnsverhandlungen teilnehmen
zu lassen . Eine Entscheidung über dieses Ersuchen sei
bisher nicht erfolgt.

WTB . Berlin , 18 . Dez . Der türkische Minister des
Aeußerü, Messimy Bey, und der Unterstaatssekrctär im
türkischen Ministerium öeS Aeußem , Reschad Hikmet Bey,
sind heute auf der Durchreise r« den FriedenSverhand-

! lungen in Brest Litrws : in Berlin eingelroffen.
s . WTB Berlin , l9 . Dez . Eine neue Vorlage des

französischen Jusiizmimsters setzteine Strafe von 5 Jahren
Zuchthaus für die Verleitung zum Kleinmut durch

r Wort , Sckrist und Bild fest

^ MutrnaßlMes Wetter.
j Der Luftwirbel wird wieder durch einen Hochdruck
i ersetzt . Für Donnerstag und Freitag ist noch teilweise
i nebliges , in der Hauptsache aber trockenes und kaltes
( Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrn ttei Mcnstetz.
Für die Schriftleiiung verantwortlich Ludwig La » k



Ulteirfteig , 18 . Dozembrr ' S17.
0 !

der Frauenarbeitsschule
am Donnerstag , den 20 . Dezember

„ n 10 Uhr an bi» nachm . 5 Uhr i« de» oberer»
Räumlichkeiten de» Bruderhause»

Die Lehrerin : V. Neef.
v » werden z«zl«ich euch Nnmeldnu - e« für den «euen

Kurs eutgeDe»Ge»o« « e».

GGG« OOG« GRO»VSLGGASLGUGW
2 « ltenstei.

Alten sie g . F

Fußboden - Politur
(flüssig), bester u « d billigster

Ersatz für Fußbodenöl

Fußboden -Creme
»Wridertreu«

ParLettrose
Bodenöl -Ersatz

Flüssig Fournier
für alle Möbel

enrpfiehlt

Karl Hentzler se».

Frauen im Besitze stcrker HaushaltungS Nähmaschinen sowie
chnb -«-.«^4ar n»d Sattler die starke Maschinen besitzen , können vom

i . J « tt »lf,r ab Mbe ; e-Hüe

ilitär - Arbeit
PH . Ottmar , Sattler.

rhallen . Näheres bei

LL

KindermSbel
Kinder -Autos

Kinder-
Schaukeln

empfiehlt M
in scht«er Aulmahl M

« Lorenz Luz jr . »
O W

!»» »»» »» «»« » »

4 °^ t i ^ t t » t 44 -44 '4'4' z> z z-e'4 4"
^ « ltenstei«. -H-

^ Empfehle z« rSeihuacht - gescheuke« : ^

^ gut «dgelaserte ^

; F/ ^a/ ' /' SK r
^ in Kistchen zu S« und 1V» Glück ^

erstklassige Fabrikate

i» Paket» zu 1» , so , SS so , roo Stück ^

i» »erlchiedeae» Pr « i»lageu ^

L Ehr. Burghard jr. T
4-

Ultenftei».

Seide und
Kunstseide

einfarbig karrierc und gestreift
z» Kleider u»d Blusen

Kostümstoffe
Hemdenstoffe
Arbeitsschürzen

empfiehlt
« . » ri»

Spielwaren
und allerlei

Geschenkartikel
empfiehlt in reicher Auswahl noch
zu «»nehmbaren Preisen

Hass Schmidt » orm . Adrisn

Altenßeitz.

Kinderkochhrrde
fst. e« «1R.

Kinderservice
Puppenkiichen-

Geschirre
aller Nrt
empfiehlt

Karl Hrntzler sen.

Sür Geschenkzwecke
ist

ein schönes Buch
immer eine glückliche Lösung. Zu haben in der

lV . Rieker'schen Buchhdlg.
— MLtensteig . —

NichteorrärigeS wird schueLßeu » n«d ohne jede« Auf¬
schlag besergt.

M

ist zu habe» in der

L . - ikikr
'
sljkr litinil»?

— Mtoostei «. —

Pfalz rase »Meiler.

Workause am Freitag , Bll. d*.
Mtd . »on nachmittag« t Uhr ab
einen Wurf starte

Milche
schweine
« hr. » >e.

Fahr-
Kuh

mit samt dem Kalb setzt de«
Verkauf an» .

Gottlob V«roh»rbt
Gärtner , Spiel»rr»

Altensteig.
Ein ordentliches

Mädchen
für Haus, und Landwirtschaft

wird gesucht
für sofort oder später.

sVon wem 7 — sagt d . Red . d . Bl.

WL-

cr/'Ee/

Gebet- und
Lrbauungs-

Bücher
kmpfiohlt die

. x . Wchschk KMli.

i Neuheit ! Neuheit!

Schreibmappen
»md

Schreibunterlagen
in nach solider Ausführung sowie sonstige

Schreibmaterialie«
enrpfiehlt die

w . R cker'sche Buchhdlg.

Elastolin-
Soldaten

unzerbrechlich , gesetzlich geschützt in schönster Ausführung.

Zinnsoldaten
in jeder Aufmachung und riesiger Auswahl bei *

E . W . Lutz Nachfolger , MWWn js . Altensteig.
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